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Aus Württemberg .
Stuttgart , 16 . Jan . Die Großherzogin von

Baden ist gestern zu kurzem Besuch der Königin
hier eingetroffen. Die Königin mit Gesolge be¬
grüßte den hohen Gast im Bahnhofe .

Stuttgart , 16 . Jan . Die bürgerl . Kollegien
haben in ihrer gestrigen Sitzung einmütig beschlossen,die Eingabe des Verbands der Württ. Industriellen
betr. die Beschleunigung der Schiffbarmachungdes Neckars von Mannheim bis Heilbronn zu
unterstützen . Die Stadtverwaltung wird in einer
besonderen Denkschrift die Fortführung des Kanals
bis in die Mitte des Landes hinein befürworten .

In Stuttgart kam ein Hilfsarbeiter in der
neuen Markthalle in Berührung mit der Stark¬
stromleitung und war sofort tot.

Pfullingen , 16 . Januar . Der hiesigen
Ortspolizerbehörde wurde durch das Stadtpottzei-
amt Reutlingen telephonisch mitgeteilt, daß im
Lause des Sonntagnachmittagsder getrennt lebende
Gelegenheitsarbeiter Heinrich Hosmann, gebürtigaus Hellbronn , in Tübingen und in Reutlingen
öfters die Drohung ausgestoßen habe, er werde
noch am selben Abend in Pfullingen seine Frau
und Schwiegereltern ermorden . Er mache es wie
sein Geschwisterkind in Oberstenfeld. Die Schutz-
mannschafl benachrichtigte sofort die Frau Hof¬
mann und deren Angehörige von dem angeblichen
Vorhaben des Hofmann und patrouillierte in der
Nähe der Wohnung . Gegen 8 Uhr erschien auch
Hosmann tatsächlich vor der Wohnung und ver¬
langte Einlaß, wobei er sich gleichzeitig mit einem
Prügel bewaffnete. In diesem Augenblick wurde
aber Hofmann durch die Schutzmannschaft ent¬
waffnet und aus die Polizeiwache verbracht. Stadt -
schultheiß Lämmle stellte noch am gleichen Abend
den Tatbestand eingeheno fest und nahm den Hos¬
mann rn polizeilichen Gewahrsam .

In einem Schwarzwaldstädtchen fragte
der Lehrer einen ABE -Schützen, ob er wisse, was
Bismarck war - Der kleine Mann, welcher wohl
einen Bismarckhering gegessen, aber nie in seinem
Leben von Bismarck gehört hatte, antwortete
strahlend : „ Bismarck halte ein großes Herings-
Geschäft ! "

In Egenhausen wurden dem Sattler Kirn
von seinem Stiefsohn Joh . Gg . Seeger im Str . ii
zwei Stiche beigebracht. Der Zustano Kirns ist
Nicht unbedenklich .

In Nord Hausen bei Neresheim ist der Ve¬
teran Matthäus Weber von Jtzlingen in einem
Keller erfroren aufgefunden worden.

Aus dem Weiche .
Berlin , 16. Januar . Der Kaiser hat dem

Führer der deutschen Militärmission in der Türkei,GeneralleutnantLiman v . Sanders , den Charakter
als General der Kavallerie verliehen.

Berlin , 16 . Januar . Der Kaiser soll dem
Prinzen Wilhelm zu Wied wiederholt geraten haben,
nicht nach Albanien zu gehen . Der Kaiser hat
sich auch anderen Persönlichkeitengegenüber durchaus
schwarzsehend über die Aussichten des Prinzen in
Albanien ausgesprochen. Der Prinz hat die War¬
nungen des Kaisers und anderer wohlmeinender
Ratgeber damit zu beschwichtigen gesucht , daß er
sich als Vollstrecker einer Kulturmisfion in dem in
der Zivilisation weit zurückgebliebenen Lande Al¬
banien bezeichnete.

Berlin , 16 . Jan . Der Reichskanzler wird
durch einen sogen , schleunigen Antrag ersucht, die
Frist für die Abgabe der Vermögenserklärung bis
Ende Februar zu verlängern .

Berlin , 16. Jan . Im Prozeß Reuter er¬
klärte der Gerichtsherr den Verzicht aus das
Rechtsmittel der Berufung , womit beide frei-
sprechende Urteile rechtskräftig werden.

Magdeburg , 15 . Jan . Von einem schweren
Unglück wurde gestern dre in einem Hurterhause
in der Neuenstraße in Magdeburg wohnende Ar¬
beiterfamilie Kleeblatt heimgesuchl . Wahrend der
Abwesenheit der Mutter entzündete sich das zum
Trocknen hinter dem Ofen liegende Brennholz und
entwickelte einen derartigen Qualm, daß die im
Zimmer befindlichen 2 Kmder erstickten.

Schreckliche Folgen hatte eine Tierquälerei ,
die sich die fünfjährige Tochter des Hanowerkers
Mannger mFalkenauun Erzgebirge zuschulden
kommen ließ. Sie hatte die Hauskatze gequäkt ,
und obwohl die Mutter vor ihrem Fortgange die
Tochter ermahnt hatte, die Katze nicht länger zu
quälen, klemmte sie doch den Schwanz der Katze
in einen Holzblock ein, den sie vorher gespalten
halte. Das Tier fuhr, wie toll vor Schmerz, auf
die Peinigerin los und zerfleischte ihr das ganze
Gesicht . Die herbereilende Mutter fand die Toch¬
ter blutüberströmt liegen . Die Augen waren au«
den Augenhöhlen gerissen, die Nase, Wangen und
Kehle waren zerfleischt, und zwei Stunden später

starb das Mädchen. Das in einem Korbesim
Zimmer liegende 1 ^»jährige Söhnchsn hatte - vor
Schreck eine Kugel, mit welcher es gespielt hatte,
verschluckt und war, als die Mutter zurückkam,
bereits tot.

Frankfurt a . M ., IS . Jan . (Der Prozeß
Hopf .) Heute wurde Hops's dritte Frau ver¬
nommen, die von ihrem Manne jetzt rechtskräftig
geschieden ist. Sie ist 80 Jahre alt und macht
noch immer einen leidenden Eindruck. Sie hat
Hops durch ein Heiratsinserat kennen gelernt. Die
Hochzeit fand in London statt, weil Hops behauptet
hatte, daß die Trauung in Deutschland Schwierig¬
keiten machen werde, weil sie Oesterreicherin sei .
Vor der Hochzeit überreichte Hopf ihr ein Testa¬
ment, in dem die Frau als Erbin eingesetzt war.
Wie der Vorsitzende mitteilt, war das Testäment
aber ungültig , da es in Maschinenschrift abgesaßt
war. Dann erzählt die Zeugin die Geschichte
ihrer Erkrankung und wie sie von ihrer Zugehfrau
daraus aufmerksam gemacht worden sei, daß es
doch eigentümlich sei , daß beide , Frau Hopf und
die Zugehfrau , stets zu gleicher Zeit krank werden.
Anfangs April 1312 hatte die Heirat slattgefunden.
Bald darauf wußte Hops seine Frau dazu zu be¬
stimmen, daß sich beide Ehegatten

'
für den Todes¬

fall auf GegenseitigkeitMit 80 000 Mk. versicherten .
Dann kam er mit dem Wunsch , daß seine Krau
ihre schriftliche Einwilligung dazu geben Zollte ,
daß ihre Leiche nach dem Tobe verbrannt werde.
Sie verweigerte aber ihre Unterschrift, trotz . des
Bittens und Drohens des Gatten . Frau Hopf
erzählt dann , wie sie im Monat Juli im Schreib¬
tische ihres Mannes Liebesbriefe fand und andere
Schreiben , aus denen sie ersehen tonnte, daß Hopf
schon zweimal verheiratet war. Sie glaubt, , daß
ihr Mann ihr schon damals Gift gereicht habe,als sie ihm von ihrer Entdeckung Mitteilung ge¬
macht hatte. Denn nach einer Tasse Tee seien
ihr die Hände ganz steif geworden und der Mund
habe sich schief verzogen. Eine Probe des Tees
habe sie einem Chemiker zur Untersuchung gegeben,
der aber nichts gefunden habe. Auch die Unter¬
suchung einer späteren Milqprobe, welche ihr ver¬
dächtig vorkam, habe nichts ergeben. Am 8t . Juli
hat Hopf seiner Frau , wie eine Notiz iw seinem
Taschenbuch ergib:, Typhusbazillen in Hackfleisch
gegeben . Krau Hops wurde schwer kraut und be¬
kam starkes Fieber , das mehrere Wochen auhielt.
Mitte. Februar 1313 reichte Hops ihr dann das

Die jchöne Amerikanerin.
Roman von Erich Ebenstem.

Ui) (Nachdruck verboten.)
Herbert war in Nachdenken versunken . Jetzt

fuhr er auf.
„Sie sagen, die Amerikanerin hätte — wie

kommt diese Frau dazu ? Welches Interesse hat
sie an Witts Verschwinden ? "

Hempel fuhr sich über die Stirn .
„ Sagen wir lieber, welchen Anteil hat sie daran ?

Denn daß er bei ihr verschwunden ist, scheint mir,
vorläufig wenigstens, zweifellos. "

„Bei ihr - Erklären Sie mir . . . o, das ist doch
nicht möglich ! Mein Gott, bei ihr ? Herbert war
außer sich vor Erregung. Hempel legte ihm die
Hand aus den Arm und sagt« ernst :

„Davon kein Wort zu irgend jemanden, wenn
ich bitten darf ! Auch nicht zu Ihrer Cousine. Ja ,
es ist so . Witt war nicht bloß am Nachmittag bei
ihr, sondern noch einmal spät am Abend, und
danach scheinen sonderbare Dinge im Garten hinter
Mbs. Hendersons Haus vor sich gegangen zu sein .
Ich kann darüber noch nichts Positives sagen —
noch fehlen mir wichtige , verbindende Glieder . Aber
so viel glaube ich schon behaupten zu können r Diese

Frau muß sehr kühn gewesen sein, um selbst einen
Spürhund in dieser Angelegenheit zu engagieren.
Sie hatte sogar die Stirn , sich dazu direkt an den
Kommissar zu wenden, der die Erhebungen lecket.
Langmann selbst mußte ihr die Adresse dieses
Abram geben . Vielleicht halte sie die Absicht, ihm
damit Sand in die Augen zu streuen, was ihr
auch gelang. Der gute Mann ist Feuer und Flamme
für sie und begleitete sie gestern sogar zur Oper. "
Er lachte laut auf, „ nun, mir streut sie leinen
Sand in die Augen l Uebrigens, was ich Sie noch
bitten wollte : verschaffen Sie mir doch eine gut
getroffene Photographie Witts. Die brauche ich
unbedingt .

"
„ Ich werde es Hermine sagen , die Ihnen

Gabriels letztes Bild senden wird . Es ist sprechend
ähnlich," antwortete Herbert , immer noch fassungs¬
los über das Gehörte.

Verwirrt trat er - dann den Heimweg an,
innerlich staunend über den logischen Instinkt der
Frauen.

Denn wenn Hermine auch nie eine direkte
Beschuldigunggegen MabelHenderson ausgesprochen
hatte, so blieb sie doch hartnäckig bei ihrer zuerst
geäußerten Behauptung : Diese Amerikanerin ist
schuld an allem. Ich weiß nicht wie, aber sie

hängt bestimmt mit Gabriels Verschwinden
zusammen.

"
Und nun sollte sie so furchtbar recht behalten.

In Hempels Worten gab es kaum einen Zweifel,
sie bedeuteten, daß der Detektiv glaube, Witt sei
bei jenem zweiten Besuch im Gartenhaus der
Amerikanerin ermordet worden.

Inzwischen interessierte sich das Publikum in
immer weiteren Kreisen für den Fall. Der ver¬
schwundene Maler selbst war ja in Wien nicht
sehr bekannt. Nur in Kunstkretsen kannte man
seinen Namen und einzelne Bilder von ihm, , welche
un Laufe der . Jahre oa und dort in Ausstellungen
zu sehen gewesen waren .

Aber die Zeitungen brachten fortgesetzt Berichte,und man erfuhr daraus , daß dieser Witt sich nicht
nur um die Tochter der Hofrätin Klorus beworben
habe — allerdings aussichtslos — (diese Notiz
war von dem Justizrat , der persönlich in allen
Redaktionen vorsprach, lanciert worden/, sondern
auch, wenigstens früher, in Beziehungen zu der
schönen Amerikanerin Mabel Henderson gestanden
Halle.

Mabel Henderson aber, die anfangs nur durch
ihre Schönheit und die aparte Laune, sich aus¬
schließlich schwarz zu kleiden, ausgefallen war,



vergiftete Glas Sekt. Wie die Zeugin sagt, bekam
sie nach dem Genuß des Weines Erbrechen, Durch¬
sall, Herzschmerzen und starke Blutungen . Fast
eine Woche dauerte die Krankheit. Schließlich be¬
stand der Arzt darauf, daß die Kranke in ein
Krankenhaus überführt wurde . Hops besuchte sie
da häufig und verlangte , daß er Gelegenheit be¬
komme , um sie allein zu sprechen . Das ließen
aber die Krankenschwestern nicht zu, da die Kranke
bereits den Verdacht ausgesprochen harte, daß ihr
Mann ihr Gift gegeben habe.

Essen , 16 . Januar . An dem Bahnübergang
bei Zeche Neu -Köln, zwischen Delwig und Berge¬
borbeck, stieß heute vorm , der Schnellzug Nr. 163
mit einem Straßenbahnwagen zusammen. Drei
Personen wurden getötet, vier Personen erlitten
schwere und einige andere leichtere Verletzungen.
Zur Zeit des Unglücks herrschte dichter Nebel.
Der Schrankenwärter hat die Schranken nicht ge¬
schlossen, weil er, wie er angibt , kein Signal ge¬
hört hat. Der Eilzug fuhr dann gegen den von
Borbeck kommenden Straßenbahnwagen 222, er¬
faßte ihn am Hinterperron und warf ihn ungefähr
10 Meter weit gegen eine Mauer der Zeche Neu-
Köln. Der Wagen wurde vollständig zertrümmert .

In Braunschweig entstand im Erdgeschoß
eines Hauses ein Schadenfeuer. Als man den Brand
löschte, fand man hinter einem Ösen altes Papier
und darin versteckt ein Sparkassenbuch und Hypo¬
thekenbriefe im Werte von 78 000 Mark , welche
einem bekannten Geizhals gehörten.

Ein Herr in Dresden halte seinen goldenen
Zwicker verloren und konnte ihn in der Dunkelheit
trotz eifrigen Suchens nicht wiederfinden. Er bat
die Polizeiwache um den Polizeihund „ Schack" .
Da Straßenkehrer inzwischen die Straße gereinigt
hatten, war die Arbeit für den Hund schwierig ,
schließlich aber nach etwa 20 Minuten doch noch
von Erfolg. „Schack" blieb plötzlich vor einem
eben zujammengekehrtenHaufen Kehricht stehen und
scharrte aus ihm den zum Glück noch unversehrten
goldenen Kneifer heraus .

Zabern soll in den nächsten Wochen ein
preußisches Wachkommando erhalten, welches
so lange dort bleibt, bis Zabern wieder eine stän¬
dige Garnison erhält.

Aus öem Airskcrnd.
London , 16 . Januar . Die Zustimmung des

Dreibunds zu den englischen Vorschlägen betr. die
ägäischen Inseln sind unter zwei Bedingungen ge¬
geben worden : 1 . Räumung Albaniens durch die
Griechen bis zum 18 . Januar und 2 . Uebernahme
der Verpflichtung von seiten Griechenlands, die
Aufrechterhaltung der Ordnung in Albanien zu er¬
leichtern . Die Antwort des Dreibunds hat die
Regierungen der Triple- Entente befriedigt.

Von Wölfen aufgefressen wurden bei
Grodno in Rußland acht Ausflügler , die sich !
im tiefen Schneegelände verirrt hatten.

Livorno , 1b . Jan . In vergangener Nacht
wurden hier ziemlich starke Erdstöße beobachtet.

In Spanien , wo die Kälte in den letzten
Tagen nachgelassen hatte, hat sie nun mit erneuter
Heftigkeit wieder eingesetzt. Sie hat unter der
ärmeren Bevölkerung im Verein mit Hunger neue
Todesopfer gefordert.

Konstantinopel , 16 . Januar . General
Liman v . Sanders ist zum Marschall des türkischen
Heeres ernannt worden.

Ueber Newyork hat sich eine furchtbare Kälte¬
welle ausgebreitet . 28 Grad Celsius wurden am

begann mehr und mehr in den Mittelpunkt des
öffentlichen Interesses zu treten.

Sie hatte ihre Zurückgezogenheit Plötzlich auf¬
gegeben , besuchte die Rennen, nahm teil an einem
von der Fürstin Metternich inszenierten Wohl¬
tätigkeitsfest und spendete große Summen an
humanitäre Vereine.

Die schwarzen Toiletten waren Hellen gewichen ,
deren apartes Arrangement mit fabelhast geschmack¬
voller Eleganz wetteiferte.

Ihr prachtvolles Gespann mit dem Negergroom
und der häßlichen , derben Mulattin , die sie als
ihre Gesellschafterin stets zur Seite hatte, waren
besonders benn Derby ausgefallen, und die
Zeitungen brachten einen ausführlichen Berichtdarüber, sowie über die feenhafte Epitzenrobe der
Besitzerin desselben.

Kein Wunder , daß man sich «ruch für den
verschwundenen Witt interessierte, dessen letzter
bekannter Schritt ein Besuch bei der Zchönen Frau
gewesen war. Da tauchten neue Terüchte aus,die Witts Verschwinden innn anderes Licht setzten

'

Die Fama wollte wissen, daß ein russischer
Fürst namens Kasanow sich um Mrs . Henderson
bewerbe, und erklärte kurzweg , Witt habe aus

Montag UM Mitternacht beobachtet . 18 Leute sind
erfroren. Der Verkehr in den Straßen ist fast
lahmgelegt.

Newyork , 16 . Jan . Wegen des Hamburg -
Amerikanischen Dampfers „ Dania"

, der 300 Passa¬
giere an Bord hatte und von den Azoren hierher
unterwegs war, hegt man, da er seit Montag über¬
fällig ist, lebhafte Besorgnisse.

Der japanische Admiral Graf Jto , der
Sieger im russisch-japanischen Kriege, ist gestorben .
Die japanische Marine hat durch den Tod Jtos
ihren Großadmiral verloren . Weit über Japans
Grenzen hinaus genoß Graf Jto hohes Ansehen
und Wertschätzung.

Tokio , 15 . Jan . Der erste Flüchtling ans
Kagoschima ist gestern abend hier eingelroffen. Er
berichtet folgendes : Die unterirdischen Geräusche
und Ausbrüche begannen am 10. Januar . In der
Stacht schlief niemand, vielmehr stellten alle Leute
Lebensmittel bereit, um am Morgen zu fliehen .
Am 12 . Januar erfolgte ein Ausbruch des sokura-
schima-Vulkans. Die Bevölkerung stürzte ans Meer
und suchte nach Booten und anderen Beförderungs¬
mitteln, um sich zu retten . Aus drei Spalten des
Vulkans sah man Flammen bis zu einer Höhe von
tausend Metern auflodern . Gleichzeitig drang Rauch
aus dem Berge hervor. Es folgte ein Regen von
glühenden Steinen. Es läßt sich nicht beschreiben ,
wre schrecklich und trotzdem großartig die von
Donnerschlägen begleiteten Ausbrüche waren . Der
Donner war stärker als derjenige des Bombarde¬
ments von Port Arthur. Die Bewohner des Fest¬
landes sandten sämtliche Boote herüber, um den
Unglücklichen Hilje zu bringen. Aber es gab nicht
genug Schiffe, sodaß zahlreiche Flüchtlinge den
Versuch machten, schwimmend das Festland zu er¬
reichen . Die meisten von ihnen ertranken. Kago¬
schima glich einem Schlachtfeld. Die Häuser wurden
durch Felsstürze oder durch das Erdbeben zerstört.
Ein Sonderzug nach dem andern fuhr ab , um die
Bewohner von der Unglücksstätte sortzubringen.
Da nicht alle Leute Platz darin fanden, so klam¬
merten sich viele an die Wagen . Ich selbst mußte
bis Hitoyoschi aus diese Weise reisen . Es ist voll¬
kommen unmöglich , die Zahl der Toten festzustellen .
Etwa 13 000 Häuser sind zertrümmert und etwa
10000 Menschen werden vermißt . Die Gleise der
Eisenbahnen sind im Erdbebengebiet mehrere Kilo¬
meter weit zerstört.

Tokio , 15 . Jan . Eine Flutwelle hat die
Schrecken des Vulkanausbruches auf der Insel
Sakuraschima vermehrt . Viele Hunderte von Häu¬
sern wurden zerstört, wobei viele Einwohner ge¬
tötet und verletzt wurden . Der vulkanische Aus¬
bruch aus Sakuraschima begann am Sonntag früh.
Ungeheure Felsblöcke flogen über 600 Meter hoch ,
und über 30 Kilometer weit. Lavaströme flössen
an der Seite des Berges herab und begruben drei
Dörfer auf der Insel . Die Einwohner flüchteten

» aus das Festland . Hunderte von ihnen müssen
umgekommen sein . Das Feuer sprang auf einen
Wald auf dem Festlande über . Weitere Ausbrüche
schickten brennende Lava bis nach Kagoschima und
steckten diese Stadt in Brand . Auch hier kamen
Hunderte von Menschen um. Die Fliehenden fuhren
mit Güterzügen nordwärts ab und am Abend war
die 70000 Einwohner zählende Stadt vollständig
verlassen. Ein Telegramm berichtet , daß der Tele¬
graphist der einzige in Kagoschima zurückgebliebene
Beamte sei . Die ganze Stadt sei in Asche und
Rauch gehüllt.

Durch die jüngste Sturmflut an der japa¬
nischen Küste ertranken beim Untergang eines
Küstendampsers gegen hundert Passagiere.

Eifersucht einen Selbstmord begangen , wie Baron
Götz aus demselben Grunde von Wien abgereist
sei. Dieser Selbstmord aus Eifersucht war eine
neue Version und sie klang jo abenteuerlich, daß
— man sie glaubte.

Tatsache war, daß man in letzter Zeit den
Russen fast immer an Mrs . Hendersons Seite
sah , wie noch kurz zuvor Baron Götz.

Und nichts macht eine schöne Frau so rasch
populär, als derartige, lächelnd geflüsterte und eifrig
Weitergetragene Gerüchte, die niemand kontrollieren
kann und doch alle Welt glaubt.

Die Bezeichnung „Die schöne Amerikanerin" ,
welche man ihr anfangs gegeben hatte, weil nur
wenige ihren Namen kannten, wurde nun ein ge¬
flügelter Spitzname, der jedem geläufig war.

So standen die Dinge, als sich eines Tages
Abram bei Mabel melden ließ .

Es war ein heißer Tag Ende Juli , und Mabel
lag in einem Longchair unter den Kastanien, am
User eines kleinen Weihers , der den Mittelpunkt
ihres Gartens bildete.

Lucy hockte neben ihr auf einem Schemel.
Beide überlegten, wohin sie reisen sollten , um der
Großstadthitze zu entgehen . Mabel war für Ischl, ,
da die meisten ihrer Bekannten dorthin gingen . !

Der Stteik rn Südafrika ist im Abflauen
begriffen. Gewalttätigkeiten kommen aber immer
noch vor . Mehrere Goldgruben sind wieder voll
im Betrieb .

Aus Stadt , Wezirk u . Ztrngevung .
Wildbad , 17 . Jan . Unsere Wintersportler

haben Glück : ihr morgiges Sportsfest ist voraus¬
sichtlich vom prächtigsten Winterwetter begünstigt,
denn alle meteorologischen Stationen prophezeien
übereinstimmend ein Anhalten der Kälte, ja sogar
eine mäßige Verschärfung derselben. So ist denn
zu hoffen , daß der Wintersportplatz Wildbad, der
mit großen Kosten aufs beste instand gesetzt worden
ist , morgen so recht zu Ehren kommen wird. —
Um die lieben Gäste nach der Preisverteilung im
Hotel Maisch noch etwas in Geselligkeit beisammen-
zuhallrn , findet daselbst zum Abschluß noch eine
gewiß vielen willkommene Tanzunterhaltung statt.
Die feschen Rodlerinnen und Rodler haben dabei
Gelegenheit, zu beweisen , daß der Wintersport die
Beine nicht etwa steif, sondern gelenkig macht . —
Im übrigen verweisen wir auf das Festprogramm
im Inseratenteil der heutigen Nummer . — Im
Schaufenster des Bergbahngebäudes sind die zwölf
Ehrenpreise zu sehen, lauter prachtvolle Stücke.

— Morgen Sonntag verkehrt wieder ein
Sonderzug vierter Klasse :

Pforzheim ab 7 . 10 früh,
Wilbbad an 7 .53

„ ab 6 .45 abds .
Pforzheim an 7.11

Der Zug hält an den einzelnen Stationen nicht .
Wildbad , 17. Jan . Ein Alpenglühen

von wunderbarem Reiz war gestern von der El-
berger Höhe aus zu beobachten . — Heute früh
zeigte das Thermometer 13 Grad Kälte ; die Wetter¬
propheten, welche ein Anwachsen der Kälte prophe¬
zeiten , bekommen also Recht .

— (WiesollmanimWinterdieVögel
füttern ?) Nicht im Schnee ; das Futter geht
zum großen Teil verloren und wird naß . Man
verberge in einem Gebüsch ein Brettstückchen und
auf dieses streue man Futter. Mangelt Gebüsch
in der Nähe, so stelle man das Brett sonst wohin,
aber man gebe acht auf Katzen . Wenn man neben
das Brett einige Reiser oder Dornen steckt, jo
können die Vögel leicht entfliehen , wenn die Katze
ihnen nachstellt . Als Kutter reiche man nie Brot,
weiches schon gar nicht. Wenn Brot naß wird,
wird es sauer und die Vögel gehen daran zugrunde.
Das beste, d. h . zuträglichste Futter ist : Hanf¬
samen , gebrochene Haserkörner, Nußkerne, Sonnen¬
blumen- oder Kürviskerne, kleine Stückchen Speck.

Ealw , 16 . Januar . Dienstag abend wurde
Postsekretär Kauffmann während des Dienstes in
Haft genommen. Derselbe soll sich emes Amts¬
vergehens durch Fälschungen schuldig gemacht haben.
Der Verhaftete beteiligte sich mit einigen Freunden
am Wetten auf Rennpferde und die Verhaftung
ist auf unlautere Vorkommnisse in Wettsachen zu-
rückzusühren . Kauffmann wurde heute dem Unter¬
suchungsrichter vorgesührt und in Haft behalten.
In derselben Sache wurde ein Mitspieler, ein in
Psorzheim in Stellung befindlicher und von hier
gebürtiger Kaufmann, sestgenommen .

Freudenstadl , 16 . Jan . Neuerdings wird
das Proiekl emer neuen Albüberschienung er¬
örtert mit dem Hinweis darauf, daß die Linie
Ulm -Plochingen- Stuttgart den Durchgangsverkehr
auf die Dauer nicht mehr zu bewältigen vermöge,
zudem der jetzige Schienenweg von Straßburg bis

Die Mulattin aber wollte sie bereden, nach dem
Kaukasus zu reisen . Fürst Kasanow besaß dort
ein Schloß , das seine Tante als Witwensitz erkoren
hatte, und Kasanow schwor, Tante Wem würde
über alle Maßen beglückt sein, sie dort als Gäste
zu empfangen.

Lucy bot all ihre Beredsamkeit auf, um Mabel
zu beweisen , daß sie nie eine glänzendere Partie
machen könne, undbat sie, nicht durch törichte Launen
abermals einen Freier zu verscherzen .

„ Du hast gesehen, wohin dies Zaudern bei Götz
geführt hat . Ich weiß, daß es dich nun reut und
daß du dich innerlich noch fortwährend mit dem
Baron beschäftigst, aber das hilft nun nichts —
er ist fort, und du hast keine Zeit zu verlieren.
Bedenke , was der Anwalt dir schrieb : Im Herbst
kommt der Prozeß in Baltimore zur Verhandlung ,
und es ist zehn gegen eins zu wetten, daß du
verlierst. Henderson war ein Schuft, daran habe
ich nie gezweiselt .

Mabel reagierte nicht auf diese Beleidigung
ihres verstorbenen Gatten. Ihre Blick« folgten
träumerisch einem Schwalbenpaar , das um den
Wipfel einer Birke kreiste,

l (Fortsetzung folgt.)



Ulm einen Umweg von 62 km bedinge. Alle nun
erwogenen Projekte stellten aber nur kleine Mittel
dar ; unerläßlich sei eine Linie Straßburg -Ulm über
Freudenstadt - Metzingen- Schelklingen.

Eine sehr beachtenswerte Erscheinnng ist die so¬
eben vom Deutschen Wehrverein herausgegebene Schrift
Nr. 9 „Wehrsragen und Sorgen "

, die durch den Verlag
von A . Bath , Berlin SW 11, vertrieben wird . Der ge¬
ringe Preis der Schrift, 60 Pfg., gestattet es auch dem
Unbemittelten, sich in deren Besitz zu setzen .

Wir geben nachstehend kurz einige Mitteilungen über
den Inhalt :

Der Vorsitzende des Deutschen Wehrvereins, Herr Ge¬
neralmajor Keim , schreibt über „ Französische Gedanken¬
gänge" . Er beleuchtet die Haltung Frankreichs mit den
letzten Jahren und schließt seine Ausführungen mit den
Worten :

„Es muß deshalb die vornehmste Aufgabe der
deutschen Politik sein, Tatsachen zu schaffen, die für
Frankreich einen Angriffskrieg als ein allzu großes
Risiko erscheinen ließen.

"
An zweiter Stelle beleuchtet General-Leutnant z . D.

Litzmann die Einjährig -Freiwilligen -Frage und kommt zu
dem Ergebnis , daß das deutsche Volk nicht umhin kann ,
dieser Frage in nächster Zeit große Aufmerksamkeit zuwidmen.

„Wir müssen der Ausbildung unseres Reserve-
Offizierkorps in zweijähriger Dienstzeit eine wirklich
ausreichende, sichere Grundlage geben . Dafür brauchen
die nach erfolgreicher zweijähriger Dienstzeit zu Leut¬
nants der Reserve beförderten jungen Leute in den
folgenden Jahren nicht zu achtwöchigen Hebungen wie
jetzt herangezogen zu werden. Kürzere Dienstleistungenvon zwei bis vier Wochen genügen, um das Erlernte

, aufzufrischen und weitere Fortschritte zu erzielen ."
Den Kampf um die dreijährige Dienstzeit in der fran¬

zösischen Volksvertretung beleuchtet der „ 18"-Mitarbeiter
der „Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine " in
seinem Aufsatz „Von Frankreichs dreijähriger Dienstzeit ",dem sich eine statistische Arbeit über „Die Heeresstärkender großen Militärmächte" von -Müller -Brandenburg an¬
schließt. Hier wird der Nachweis geführt, daß 1913/14
die stehenden Heere der Militärmächte folgende Stärken
haben werden :
Deutschland 746 700 Mann Frankreich 911000 Mann
Oesterreich 440 750 Mann Rußland 1184000 Mann

(berechnet nur für den eu¬
ropäischen Kriegsschauplatz ).Die Arbeit geht auch auf die taktischen Einheiten von

Deutschland und Frankreich eingehend ein, ebenso wie die
Etatsstärken berücksichtigt werden

Der Schlußaufsatz ist von Pfarrer Wurm in Ravens¬
burg geschrieben und wendet sich gegen die Friedensbe¬
wegung im Pfarrerstande . Er wird wohl einiges Auf¬
sehen erregen.

kall-ZeiNevon Mk . 1 .18 an per Meter,
letzte Neuheiten. Franko und
8vk » i» v « rL «»Ill insHauS
geliefert. Reiche Musteraus¬
wahl umgehend.

k . llemieberF, Hofl . I . M . d . deutschen KaiserinMl-led .

Mr Zehumaclm, pk-meim.
. Leopoiartt . - .

Lperisl-Sesäiäkt kür
sämtliche besait - Artikel , Zeiclenstoffe,
: : Samte , Zpilrenstoite , Spitzen , : :
öorden : : känder : : kurrwaren.

kläglich Eingang von Neukeiten in
Vamen - Modeartikein , —

äpilrenkmgen , Isbots , öürteln , duschen etc.
streng reelles Anus !

Winlsrsporivsrsin Wilcidaci .
^ « 1 LoLLtÄA 18 . ^ LQ .VI . S .r

nsokniillsgs 2 Ukn
ünäöt uut äor LoäelduIiL äas

koäelvettreiUM
mit ^ iist.rL§ äsr 3üä^68täsut8elien koäslMsi^sr^kLkt 8tLtt.

— ?ro§iÄmiL: ------
8smsts § , cien 17 . äsnusr , abends 8 Dbr : Zusammenkunft

im Hotel rum „ Dolden en Oobsen" .
2vnnts § , clsn 16 . Januar , von naobm . 2 Dbr ad f? oclsl -

wsttislirsn unci rwar : 1 . Dawen-Rodeln . 2 . Dei-ren-
Lodeln. 3 . Daar-Kodeln . Lei Kodein 1 und 2 ^.ustraA
der Rodelrneistersebalt vom 8 . VV . D . k . V . 12 Lbrsnxreise.

Abends von ^5 Dbr ad : k^ rsisvsrtsilunZs und Asmütlioliss
bsissmmsnssin im Hotel Naiseb.

Die Destteilnedmsr werden gebeten , Dsstabseieben , welede an
der Ler^babnkasse pro 20 erdältlied sind , anriuleoen.

Wintersport - Vsrsin . Vors . Doiapotbeker Dr . Net2K6r .

Schuhlvaren - Lmpselituttg.
Ich empfehle für die jetzige stärkere Verbrauchszeit mein

aufs beste sortiertes Schuhwarenlager von einfach bis feinst .
Vom Rindlederstiefel bis feinsten Bookscalf und Chevreaux
für Herren , Damen und Kinder in vorzüglicher Paßform,
mit Sommerfutter und warm gefüttert.

Ferner:
Tuch - und Filz -, Oesen - und Zungen - Stiefel
Filzschnallenstiesel mit und ohne Besatz, echte Kamel¬
haarschuhe und Schnallenstiefel für Herren , Damen
und Kinder in großer Auswahl .

Reitstiefel , hohe Zungenstiefel , beschlagen, rind¬
lederne Rohrstiefel und Arbeiterschuhe , schwer be¬
schlagen, rindlederne Hackenstiefel mit geschlossener Zunge ,
wasserdichte rind - und juchtelederne Jagd » und Touristen -
Stiefel , beste Qualität . Turnschuhe , Holzfchuhe mit
Schnallen, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter für Männer
und Jünglinge.

Außerdem noch viele Sorten, die hier nicht verzeichnet sind .
Auch verschiedene Sorten Filz -Einlege - und Auf -

niihfohleu .
Verschiedene Creme und Lacke, schwarz und farbig usw
Schuhfett (Marke Büffel) .
Trotz des enormen Aufschlags zu müßigen Preisen .

Hochachtungsvoll

WML . Iii - Es ,
Lauptslr . 117 .

MÜ6lM6r,G1 . kmm ,
ortoilt ki-sn -e . Stuncksn
Iffrsrutur, Louvorsation kür
-/l-ntüngor u . llortMsebrittone.
Oll. uolor O . V . an äio Lxp.
äs. LI.

Walzenmange
für Gasheizung ,

Centrifuge
für Handvetrieb

sehr gut erhalten , sind wegen
Anschaffung einer maschinellen
Anlage preiswert zu ver¬
kaufen . Gest . Anfragen an
die Exp . ds. Bl .

Winter -
Mäntel

für junge Mädchen
zuM. 10 . 50,12 .—,15 . - ,20 .—

etc. stets am Lager bei
H .

LÄMkmIroiikvktloii ,
Löni^-Larlstr . ll'slotoii 130.

rnt'
adunH .

Die Mitglieder des Wintersportvereins mit An¬
gehörigen werden gebeten , sich morgen abend von 5 Uhr
ab zu der Preisverteilung und einem gemütlichen
Beisammensein im Hotel Maisch gefl . einstnden zu
wollen.

Der Vorfitzende :
Dr . Metzger .

1

Aus MIass des

fioüellvetlrennens
lÜ
I
lÜ»

findet nach der
preisverteiiung

Lsnr -

Untekbaltung
im fiotei Maisch Kan.

Üj
I
lü»

^ i ^ — i

Rollwasser, große Tanne.
Samstag den 17. und Sonntag den 18. Januar

große

ZchkchlMlje
wozu freundlichst einladet

5uk.vi» Kavonm
palenlsmflick gescklltLt

kür L
kenrinkenrolLs ^ Z
fioköI ^ apktaIin,I

selbstfskrbss 'e Z
örennbolrssgen, I
Steinbrecher, I

vfeschlokomobilen. I
8 Lsrl Naelbie stioiownkbaköacknang . ?

Aalender
für das Jahr 1914

sind zu haben bei

At )1 - Wltöbrett , Paxierhdlg .

öiv kungvi ' nilvn Vögel !



1 ^ . ^ .VILIIN uuä MdsUs .drL ,
^ eidsrZtrLLLS 2.

«MMM

MM -Mv

Äi sIw
'

Zperial-Preislags llir eins 3 2imm«r Linriektung mit Küeks
«srli 2350 -

Leitsdsnä aus :
1 LxöisöLivimsr

( 2iodo)
Lflkkst,
LrsäsvL,
Ltanändr mit ^7«rL,
3oka,

A 1 .̂usrugtlsod,
4 I v̂äsrstüLls.

1 RsrrsnLiWMör
( Liods) :

1 LÄsd.srsvd .rank,
1 8oNrs !diig«d,1
1
1
3
1

lirsd,
Odalssiongns,
Odalssiongnsäsolcs,
liSäsrrtüUs ,
Llldrsldrissllgssssl,

1 Lsäsrkauteuil.

1 LeklLNLULsr
( Mstsr) :

1 LrvttslUssr. LxisgalsvLrsLLj .
2 Lstisn , 102/222 om^
2 Uacdttiscdg mit vslsssm Humor .
1 ^Vasodlrommväs äs»g1 . mit OLrisiall -

»xisZöl,
2 Ltülls,
2 ärsitsiliZs UatrettE mtt ' LsU,
2 ?LtsntrSsts,
2 SokoLsräsoksL.

1 LLe ^ sv .
-üinrie1it .Mx Iri ILMS ( nsiss ÜLLiI )

1 LüeksLSSdraüL, I Ilsed , 2 LtüLla, 1 ?1uzuäsrods .

Lamplort am Laxsr »nkxostollr, In «Ixenvo ^ vrkstLttsn au »A«küdrt . 0 «äl«x«v6 Irdett .
Ink ^suosvk Ladliulxs-Lrlvlvkrei 'llllxell. Xavll ansvLrts kranlro- l l̂eksrnng .

I

Das
Schulprogramm

überdieHandelskurfe
des seit 1« Jahren
als überaus leiftnngA-

fähig bekannten
S . ZkLschm JuMts

Stuttgart
steht Jntereffentcn
kostenlos zur Ver¬

fügung .

Kein
bssssrs»

LousmittsIGM

Ach ««sxeo
ssäsn

Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza od . Krampf-

Husten rc. als

krustbvnbons
Nur echt inPaketenL10u.20Pfg.
initd.Namen2LiMiU zu haben
inMIädsä bei : vr . C. Metzger ,
Apoch .,C.W.Bott,inValmdsod:

Locher, PH . Jäger We.

Geschäfts-Empfehlung. K
Die geehrte Einwohnerschaft von Wildbad und A

Umgebung mache ich auf mein W
Polster - « . Tapeziergeschäst I
aufmerksam, indem ich bei allen in meinem Fach . M
vorkommenden Arbeiten stets schnellste und pünkt- M
liche Bedienung zusichere. M

Bei größerenAufträgenentgegenkommendePreise . d
Neue Magaet -, Stoff - und Tapeten -Muster
stets zu Diensten. Um geneigten Zuspruch bittet
ergebenst

Achtungsvollst
Larl IstpVS ,
^?LVS2isri2LSishsr .

Meine Werkstätte befindet sich Hauswiesen-
gaffe 83 , die Wohnung Stranbenbergftr . 41 .

NÄL-IMiMMtk
»II «r Irt , alles LndekSr,8»itenMr»lI«In8trnmeMe,

. « ünäbarmvnUl»», Llvk -
karmvntkas asvr ompLslllt

' 2u Vorteilbalten kreisen,
l klanos von Nk . 450.— ad

>
KI6Ü. 6NM , kkMöjM )

, Lloolostr. t,I . Sti>vlc. röIriL»L«o/
j LoettLUgim - odn» r»nülv«mg.'
i Leparstnrvn xnr, sebnsll

'
j nnä dMIg.
Illelnl ^eäjrelrlüVvkksnks -

> «tolle äer dsrktdwtvn ^ab-
l ^ iilron Oscar lälsr L Oo.,
^

U orman n lloräan u. a.
!

j Auf 1. Februar wird ein
tüchtiges, ehrliches

lese vruckarbeit Mädchen

liefert rasch und billig
Alb . Wi .ldbrett 's Buchdvuckerei .

Leles -m Nr . vv

das bürgerlich-kochen kann nnd
und in allen Hausarbeitener¬
fahren ist, zur Alleinbesorgungdes Haushalts gefacht .

Zu erfr. beid . Exp . 'ds. Bl.
Druck und Verla a von A . WUdbrett, WUdbad . — Redaktion : CarI Flu « daselbst .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Schwarzwaldhvtel.

Der Borstand.

5elf6Npu !V6p

vvabliit bielillenci
hveP

DU bezeichne« älS vor-
treffliches Huste«. W

W mittel W

Mi «iE °xS "L
* d EsrZmeükn

ai ! li -; n . . 3 l ' snnen '.'

, elserkeit,Verfchtermu«g,>
Keuchhusten, Katarrh, I

^schmerzende« HalS , sowieß
«ls Vorbeugung gege

Erkältungen .
notzbeglLeugnisse!

Ivllvv ^on 'Aerzten undl
>> Privaten verbürg .!

den sicheren Erfolg .
Appetitanregende ,

IfeinschmeckendeBonbonS.!
»Paket 85 Pfg . Dose 60 Pfg
^An haben in Apotheke ^

owie bei : v » . E/Metzger ,
^önigl. Hof-Apocheke und!
DrogerieHrrm . Erdnmnv

in Wildbad .

Jttuglingsverem .
S -amstag , 17. Januar.

8 Uhr Pfadfinderinstruktion .
Schn » tag , 18 . Januar.

5 Uhr Vereinsstunde.

2 . Sonntag nach Epiphaniä,
16. Januar 1914.

Vttrm . ° / . io Uhr Predigt .
Stadtvikar Keppler .' / « 1 lUhbKfndergottesdienst .

MchM 1 Uhr Khrtsteur
lehre mitdenTöchtsrn. Stadt-
pfurred Rösker.

Abends ^ /,8<Uhr Bibelstunde
in-derMeinkmderjchule . Stadt-
pstivrer RöSler.

Kath . Gotteädielljt .
Sonntag , den 18 . J «m.

10 Uhr Amt.
2 Uhr Andacht.

Vl« den Werktagen:
Montag keine hl. Messe,
an den übrigen Tagen um
7 '/ . Uhr hl . Messe.

Beicht : Samstag früh und
nachm, von 4 Uhr an.

Aommnnion : Sonntag
und Montag 6V, Uhr;
an den übrigen Lagen bei
der hl. Messe .
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